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Eine offene Erklärung
Bradbury befürwortet das Moratorium Das dentſche Memorandum heute

beraten Amerika zur Hilfe unter beſtimmten Bedingungen bereit
Braöbury für das Moratorium

w. London, 29. Auguſt.

Der Pariſer Berichterſtatter der „Times“ meldet,
der britiſche Delegierte bei der Reparationskommiſſion Brad-
hury drücke ſeine Anſichten nicht häufig öffentlich aus. Ange
ſchts der Dringlichkeit der augenblicklichen Lage habe er ſich jedoch
hereiterklärt, dem Berichterſtatter folgende w ichtige Er
tlärungen abzugeben:

Ich kann keinen Zweifel darüber haben, daß die Lage
Deutſchlands derartig iſt, daß die Alliierten, wenn ſie den ernſten
Wunſch haben, Reparationszahlungen zu erhalten, verpflichtet
ind, der deutſchen Regierung gewiſſes Ver-
trauen und gewiſſes Wohlwollen zu erweiſen und
danach zu ſtreben, zu einer Vereinbarung zu gelangen, unter der
der deutſche Kredit wiederhergeſtellt werden wird.

Ich handele ſtets im Jntereſſe Frankreichs ſowohl als auch
Großbritanniens. Jch habe die Ueberzeugung, daß uns nur
zwei Wege offen ſtehen.

Der eine iſt, Deutſchland Zeit zur Erholung zu
gewähren. Dies würde uns einige Ausſicht auf Verwirk-
üchung einiger unſerer Forderungen an Deutſchland geben.

Der andere Weg iſt, zu drohen und ſchließlich gewalt
ſam vorzugehen. Dieſes würde das ſichere Ergebnis haben,
daß jede Hoffnung auf Reparationen verſchwinden würde.

Wir ſind zweifellos an einem kritiſchen Punkt ange-
langt, wo wir entſcheiden müſſen, ob wir einem Deutſch
land helfen wollen, das künftig in der Lage ſein wird,
ſeinen Verpflichtungen nachzukommen, oder ob wir ein
rnuiniertes, hilfloſes Deutſchland wollen, das voll
kommen außerſtande iſt, Zahlungen zu leiſten.

Welche Mittel auch immer wir gegen ein ſolches Deutſchland
anwenden würden, jeder Druck, der beſtimmt iſt, die guten
Abſichten der deutſchen Regierung zu ſtärken, könnte möglicher-
weiſe vom Standpunkt der Reparationen aus verfechtbar ſein,
aher jedes Vorgehen in der Art, wie ſie vorgeſchlagen wurde,
würde zweifellos die Mark noch weiter herabdrücken.
Venn ſie einen gewiſſen Tiefſtand erreicht hat, wird es ſchwer
ſein, ſie wieder zu heben. Die Folge einer Forderung von Bar-
zahlungen im gegenwärtigen Augenblick oder das Verlangen nach
Garantien, die für Deutſchland zu leiſten unmöglich ſein würde,
ſowie die Anwendung von Sanktionen zur Erzwingung
ſolcher Zahlungen und Garantien werde nicht nur für
Deutſchland verhängnisvoll ſein, ſondern auch un
mittelbare Auswirkungen auf andere Länder haben. Der wirt-
ſhaftliche und finanzielle Zuſtand der Welt iſt derartig, daß ſie
keine weiteren Erſchütterungen aushalten kann.

Lom politiſchen Standpunkt aus wäre zweifellos viel
zu ſagen. Meine Funktionen geſtatten wir augenblicklich nur,
die Lage von der finanziellen und wirtſchaftlichen Seite aus zu
betrachten. Als einer derjenigen, die ſorgfältig die Frage der
Reparationen ſtudiert haben, bin ich jetzt gezwungen, die Mei-
nung zu hegen, daß der einzige Weg, von Deutſchland
etwas zu erhalten, der iſt, Deutſchland Zahlungsfriſt
zu gewähren und einer Wiederherſtellung ſeinesKredits kein Hindernis in den Weg zu legen, während der
ſichere Weg, nichts zu erhalten, der iſt, ohne Rückſicht auf die un
gehenure Erſchütterung zu handeln, die jetzt droht.

Es ſei unwahr, daß alle Mitglieder der Reparationskom
miſſion bereits feſte Anſichten bildeten. Der britiſche
Standpunkt ſei allerdings klar es müſſe wenigſtens bis
zum Ende des Jahres eine völlige Einſtellung der
deutſchen Zahlungen ſtattfinden, und zwar ohne Auf-
erlegung neuer Bedingungen.

Der augenblickliche franzöſiſche Standpunkt ſei eben-
Man dürfe kein Moratorinum geben ohne

ſogenannte produktive Pfänder. Aber die Jtaliener
i auch die Belgier ſeien noch unent ſchloſſen.

w. London, 29. Auguſt.
Wie der Parlaments- Berichterſtatter des „Daily Telegraph“

mitteilt, wurde in der geſtrigen Kabinettsſitzung die Repa
tationsfrage im allgemeinen erörtert. Es heißt,
er Bericht Bradburys über die Berliner Verhandlungen habe
dem Kabinett vorgelegen. Der diplomatiſche Mitarbeiter des
Daily Telegraph“ ſchreibt, ſtarken Eindruck habe der Hin
veis Bradburys auf die ſchweren ſozialen und poli-
tiſchen Folgen hervorgerufen, die ſeiner Anſicht nach ein
deten müßten, falls Zwangsmaßregeln oder zu weitgehende
kontrollmaßregeln gegen Deutſchland angewendet würden.

Die „Times“ ſtellt in einem Leitartikel die Anſicht Brad-
burys und den Standpunkt der Franzoſen gegen-
über und ſchreibt: Der Widerſpruch zwiſchen den beiden An-

en ſei vollkommen. Die Zeit für die Entſcheidung ſei
ch Stunden bemeſſen; dabei würden die unmittel-
baren und entfernteren Ergebniſſe des völligen Bruches zwiſchen
h und Frankreich in eine- ſolchen Frage ſo folgenſchwer
in daß man, vevor ſie Wirklichkeit würden, nicht an ihre Mög

eit glauben könne.
Die „Times“ fragt, ob es keinen Weg gebe, der England
d Frankreich vor einem ſolchen Unglück, wie einem offenen

onflikt in der Reparationskommiſſion, bewahren könne? Das
latt hofft, daß noch eine Regelung gefunden werden

im ſowohl für das unmittelbare Problem des Morato
im als auch für größere Reparationen, die ſo

wohl für Frankreich, als auch für England annehmbar und für
Deutſchland nicht unerträglich ſei.

w. London, 29. Auguſt.
Die Londoner Abendblätter weiſen auf den viel zuver

ſichtlicheren Ton der Berliner Preſſe in den Fra-
gen des Moratoriums hin. Die bereits gemeldeten Erklärungen
Bradburys gegenüber dem Pariſer Vertreter der „Times“ wer
den eingehend gewürdigt.

„Pall Mall and Globe“ bezeichnet es als ganz beſonders
günſtig, daß Großbritannien in der Reparationskommiſſion durch
Bradburh vertreten werde, denn ſchon ſein Name bürge für eine
geſunde Finanzpolitik. Jn einem Leitartikel ſagt das Blatt,
Bradbury hobe die ſtrittige Frage der Reparationskriſe in einer
Deutlichkeit dargelegt, die weder die Franzoſen noch irgend ein
anderer mißverſtehen könnte.

„Evening Standard“ ſagt, s ſei bezeichnend, daß Bradbury
den gegenwärtigen Augenblick gewählt habe, um ſeine nachdrück
lichen Erklärungen abzugeben.

Staatsſekretär Schröder nach Paris
abgereiſt

w. Berlin, 29. Auguſt.
Jn der heute um 11 Uhr begonnenen Kabinetts-

ſitzung wurde noch einmal das Reparationsproblem beſprochen
und das Memorandum für die Reparations
kommiſſion bearbeitet. Staatsſekretär Schröder iſt heute
in Paris eingetroffen, hat aber kein fertiges Memorandum, das
ſich noch im Stadium der Ausarbeitung befindet, mitgenommen.

Um 12 Uhr mittags empfing der Reichskanzler eine Reihe
von Vertretern der Holz- und Kohlenintereſſenten,
um mit ihnen ebenfalls die in dem Memorandum niedergelegten
Vorſchläge der deutſchen Regierung zu beraten.

An der Ausſprache zwiſchen der Reichsregierung und den Jn-
duſtrievertretern nahmen von Großinduſtriellen u. a. teil: Stin-
nes, Kirdorf und Klöckner. Gegenſtand der Beſprechungen
war die Frage der Lieferungsverträge für Holz und
Kohle. Die Beſprechungen wurden kurz nach 128 Uhr abge-
brochen. Um 4 Uhr fanden im Reichsarbeitsminiſterium zwiſchen
dem Reichsarbeitsminiſter, dem Reichswirtſchaftsminiſter und den
Vertretern der anderen Reſſorts einerſeits und den Vertretern der
Bergarbeiter und eder Spitzenverbände andererſeits Ver-
handlungen darüber ſtatt, wie durch eine Arbeitsvermeh-
rung der Arbeitnehmer die Durchführung der Liefe-
rungsverträge gefördert werden kann. Jnsbeſondere wird bei
dieſen Beratungen die Frage einer Vermehrung der Ueber-
ſchichten im Bergbau zur Sprache kommen. Um 6 Uhr
abends wird dann die Beratung der Reichsregierung mit den Jn
duſtriellen in der Reichskanzlei fortgeſetzt werden. Der Verlauf
dieſer Beſprechungen wird von dem Ergebnis der vorhergehenden
Verhandlungen im Arbeitsminiſterium in erheblichem Maße be-
einflußt werden. Die Ernennung der Vertreter der Jnduſtrie, die
nach Paris zu den Verhandlungen fahren ſollen, dürfte voraus-
ſichtlich erſt heute abend erfolgen.

Die amerikaniſchen Bedingungen
w. London 29. Auguſt.

Als Anſicht der Waſhingtoner Regierungskreiſe über den von
Gouverneur Co x an das amerikaniſche Volk gerichteten Appell
berichtet der Newyorker Berichterſtatter des „Daily Expreß:
Frankreich hält den Schlüſſel für das europäiſche Gleichgewicht
in den Händen Die Grund bedingungen Amerikas
ſind: Herabſetzung der Landrüſtungen, Ausgleich
des Budgets und weitgehende Regelung der Re
parationsforderungen.

Bevor dieſe Bedingungen nicht erfüllt ſeien, würde es für Ame-
rika zwecklos ſein, irgend einen kräftigen Schritt zur Unterſtützung
Europas zu verſuchen. Wenn die Bedingungen aber
erfüllt ſeien, würde Hoover oder irgend eine andere Per
ſönlichkeit, die der Präſident beſtimmt, gern an einer Konfe
ren z der europäiſchen Mächte teilnehmen, die das Ziel
verfolgt, die alte Welt auf eine geſunde wirtſchaftliche Grund
lage zu ſtellen.

Dem diplomatiſchen Berichterſtatter der „Daily News“ zu
folge herrſcht unter den jetzt in London weilenden amerikaniſchen
Perſönlichkeiten allgemein die Anſicht, daß die Ausſicht auf An
nahme des Coxſchen Vorſchlages gering iſt.

Die Sachleiſtungen
w. Paris, 29. Auguſt.

Wie „Journee Jnduſtrielle“ meldet, wird der Min Wo
für die befreiten Gebiete Anfang der nächſten Woche
den beratenden Ausſchuß für die. Naturallieferungen einberufen,
um ihm die erſten Ergebniſſe der Anwendung des neuen Ver-
waltungsverfahrens auf Naturallieferungen mitzuteilen.
Wie das Blatt erfährt, wurden ſchon einige Ergebniſſe erzielt,
wenigſtens was die Beſtellungen angeht. An einem einzigen
Tage, dem Sonnabend der vorigen Woche, waren für mehr als
eine Million Beſtellungen verzeichnet, geſtern für über 600 000
Francs. Bezüglich der Häuſer iſt noch nichts bekannt.
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Die neue Städte ordnung
Von Bürgermeiſter i. R. Quehl in Halle (Saale).

(Schluß.)

Zur Verwaltung und Beaufſichtigung einzelner Ver-
waltungszneige und Erledigung von Aufträgen können
Verwaltungs-Ausſchüfſe eingeſetzt werden. Als
Ehrenbeamte können aus der Bürgerſchaft Bezirksvorſteher
für örtliche Bezirke mit ſechsjöhriger Amtsdauer von der
StadtverordnetenVerſammlung gewählt werden. Städte
von größerem Umfange und größerer Einwohnerzahl können
durch Ortsgeſetz in Verwaltungsbezirke eingeteilt werden.
Die Bezirks-Verwaltungsämter ſind ausführende Organe
des Gemeindevorſtandes, die Vorſteher ſolcher können be-
ſoldet werden. Zur Erledigung der ſtädtiſchen Angelegen-
heiten ſind die erforderlichen Beamtenſtellen einzurichten.
Deren Rechte und Pflichten werden durch beſonderes Geſetz
und die für die unmittelbaren Staatsbeamten geltenden
Vorſchriften geregelt. Hinſichtlich der beſoldeten, ſtädtiſchen
Beamten iſt eine Beſoldungsordnung zu erlaſſen, ebenſo
wegen der Amtsbezeichnungen. Jeder Bürger iſt ve-pflichtet,
eine unbeſoldete Stelle in der Gemeindeverwollung oder
eines Ausſchußmitgliedes als Ehrenamt auf mindeſtens
vier Jahre anzunehmen. Zur Ablehnung oder früheren
Niederlequng desſelben berechtigen: anhaltende Krankheit,
Geſchäfte, die häufige oder lange dauernde Abweſenheit mit
ſich bringen, Alter über 60 Jahre und andere beſondere
Umſtände.

Selbſtverwaltungs- Angelegenheiten der
Städte ſind die dem gemeinen Wohl dienenden Aufgaben
der örtlichen Gemeinſchaft, ohne einer Anweiſung durch die
Aufſichtsbehörde zu unterliegen. Die Städte ſind berechtigt,
Anſtalten, Einrichtungen und Betriebe gemeinnütziger und
gewerbsmäößiger Art zu betreiben. Die privatwirtſchaftliche
Betätigung einer Stadt ſoll nach Art und Umfang in einen
angemeſſenen Verhältnis zu ihrer Größe und Leiſtungs.
fähigkeit ſtehen und die Erfüllung ihrer öffentlich-rechtlichen
Aufgaben nicht beeinträchtigen. Ge werbsmäßige Betriebe
ſollen nach kaufmänniſchen Grundſätzen geführt werden,
rundſätzlich Ueberſchüſſe zur teilweiſen Deckung der Haus-hHaltébedinſruſſe der Stadt erzielen.

Die Städte ſind berechtigt, ihr Vermögen ſelbſtändig
unter Beobachtung gewiſſer Vorſchriften zu verwalten, be
ſonders iſt das Vermögen der Städte in ſeinem Beſtande
unverkürzt zu erhalten. Bei Anleihen der Städte ſind
beſtimmte Vorſchriften zu beachten, ſie ſind in der Regel
nur für Ausgaben von dauerndem Nutzen für die Stadt,
werbende Zwecke, aufzunehmen; die Tilgungsdauer ſoll
35 Jahre nicht überſteigen. Laufende Tilgungsbeträge
dürfen nicht aus dem Vermögen genommen werden. Die
Grundlage der Finanzwirtſchaft bildet der für jedes Jahr
aufzuſtellende Haushalt splan; Ausgaben dürfen nur
eingeſtellt werden, ſoweit ſie Deckung in den Einnahmen
finden. Verſagt in Städten mit Magiſtrats- Verfaſſung der
Magiſtrat einem Beſchluſſe der Stadtverordneten-Verſamm-
lung die Zuſtimmung, ſo iſt innerhalb zwei Wochen eine
gemiſchte Sitzung unter dem Vorſitz des Bürgermeiſters an-
zuberaumen. Bleiben die Meinungsverſchieden-
heiten keſtehen, ſo beſchließt darüber die zuſtändige Be
ſchlußbehörde. Beſchlüſſe der Stadtverordneten-Perſamm-
lung, die das beſtehende Recht verletzen, hat der Gemeinde
Vorſtand zu beanſtanden. Der Bürgermeiſter kann gegen
alle ſtädtiſchen Beamten Ordnungsſtrafen, Ver-
warnungen und Verweiſe, mit Ausnahme der
Magiſtratsmitglieder, auch Geldſtrafen, nach Maßgabe des
Disziplinargeſetzes feſtſetzen. Dagegen findet binnen zwei
Wochen die Beſchwerde an die Aufſichtsbehörde, gegen deren
Beſcheid binnen gleicher Friſt die Klage bei dem Oberver-
waltungsgericht ſtatt.

Reich und Staat ſind berechtigt, durch Geſetz
den Städten Aufgaben zur Ausführung zu
übertragen; neue Auftrags- Angelegenheiten müſſen
hinſichtlich der Koſtendeckung geregelt werden. Die Ver-
waltung der Ortspolizei liegt in der Regel dem Bürger-
meiſter ob. Er kann die Bearbeitung aller oder einzelner
Polizeiangelegenheiten unter ſeiner Verantwortung und nach
ſeiner Weiſung einem Magiſtratsmitgliede oder einem
anderen Beamten der Stadt übertragen.

Die Aufſicht über die Städte in Selbſtverwaltungs-
an gelegenheiten ſteht dem Staate zu. Zu dem Zwecke
kann ſich die Aufſichtsbehörde jederzeit durch geeignete
Maßnahmen örtliche Prüfung Einforderung
mündlicher oder ſchriftlicher Berichte, Einſicht von Akten,
Kaſſenbüchern, Belegen unterrichten.

Die gewählten Magiſtratsmitglieder und Beigeord-
neten bedürfen der Beſtätigung. Wegen Zugehörigkeit
des Gewählten zu einer politiſchen Partei darf die Beſtäts
gung nicht verſagt werden.

Gemeindebeſchlüſſe über: Erlaß von Ortsgeſetzen, Ab
weichungen von den Vorſchriften über Verwaltung des ſtädti
ſchen Vermögens, die Aufnahme von Anleihen, Uebernahme
von Bürgſchaft, Veräußerung von Gemeindewaldungen un
Gründung von Kommunalbanken ſind vor ihrer Ausführung
der Aufſichtsbehörde vorzulegen. Jnnerhalb
vier Wochen kann dieſelbe dagegen Einſpruch erheben. Die



Beſchlußbehörde entſcheidet auf Antrag des Gemeindevor
ſtandes endgültig. Unterläßt oder verweigert eine Stadt
die Erfüllung der obliegenden Pflichten, ſo iſt die Aufſichts
behörde berechtigt, die Handlung oder Unterlaſſung mit ge
ſetzlichen Zwangsmitteln durchzuſetzen.

Durch Beſchluß des Staats miniſteriums kann
die StadtverordnetenVerſammlung auf gelöſt werden;
rn ſind binnen drei Monaten Neuwahlen vorzu
nehmen.

Auf das gegen alle ſtädtiſchen Beamten anwendbare
Disziplinarverfahren finden die Vorſchriften des
Disziplinar geſetzes vom 21. Juli 1852 und des S 157 des
Landesverwaltungsgeſetzes mit beſtimmten Maßnahmen

Städte mit Magiſtratsverfaſſung können durch Orts-
geſetz die Einführung der Bürgermeiſter-Ver-
faſſun g beſchließen; Städte mit Bürgermeiſter- Verfaſſung
behalten dieſelbe. Landgemeinden, die zu Städten erklärt
werden, können durch Ortsgeſetz eine der beiden Verfaſſungen
annehmen.

„Die Skaatsaufſicht über die Städte übt unter
Mitwirkung des Bezirks- Ausſchuſſes der Regierungs
präſident, in letzter Jnſtanz der Oberprä-
ſident in Verbindung mit dem Provinzialrat aus.

Die Wahlen zur StadtverordnetenVer
ſammlung finden auf Grund der neuen Städteordnung
zum erſten Male innerhalb von drei Monaten nach dem Jn-
krafttreten des Geſetzes ſtatt.

Aus dieſen Ausführungen ergibt ſich, daß die neue
Städteordnung einzelne, wertvolle Aende-
rungen bringt, ſo die Wahl' hinſichtlich der örtlichen Ver
foſſung, die Vereinfachung der Stadtverordnetenwahlen, die
Einteilung der größeren Städte zur leichteren Handhabung
des ſtädtiſchen Dienſtes in Verwaltungsbezirke u. a. m. Ge
radezu ver hängnisvoll können dagegen die Be
rechtigungen der Städte zum Betriebe von
Anſtalten und Einrichtungen gewerbs-mäßiger Art werden, ebenſo die privatwirt-
ſchaftliche Betätigung der Städte. Mit deren Jn-
angriffnahme iſt eine ſchwere Schädigung von Ge
werbe, Handwerk und Hausbeſitz bis zur Ver
nichtung gleichbedeutend. Deshalb iſt die Kenntnis der
neuen Städteordnung zum eigenen Erhalten für die Ein-
wohnerſchaft notwendig, namentlich für die alsdann ſtatt
findenden Stadtverordnetenwahlen.

Die öſterreichiſche Frage
w. Wien, 29. Auguſt.

Der Bundeskanzler empfing heute den Gouverneur der
Oeſterreichiſch-Ungariſchen Bank, ferner die Mitglieder des diplo
matiſchen Korps, denen er über die Ergebniſſe ſeiner
Auslan dsreiſe und über die demnächſt zu unternehmenden
Schritte im Intereſſe Oeſterreichs Mitteilung machte. Es hatten
ſich unter anderen eingefunden der apoſtoliſche Nuntius, der
franzöfiſche, der ungariſche, der amerikaniſche und der deutſche
Geſandte, ferner der tſchechoſlowakiſche Geſchäftsträger, der jugo
ſlawiſche und der großbritanniſche Geſandte. Am Nachmittag

und finangiellen Unterſtützung Oeſterreichs in die
Wege leiten könne. Die Beſprechungen werden am Mittwoch
fortgeſetzt.

Deutſchnational und deutſchvölkiſch
Die Verſuche, in der Deutſchnationalen Partei Unkraut

zwiſchen den Weizen zu ſäen durch tendenziöſe Entſtellungen ihrer
Haltung gegenüber der völkiſchen Frage dauern, wenn
ſtändig abnehmender Jntenſität, fort. Wir haben, als dieſe Ver
ſuche begannen, mit aller Deutlichkeit feſtgeſtellt, welchen Kurs die
Partei auf dieſem Gebiete ſteuert. Nun nimmt in der Kreuz

itung“ auch der Graf Weſtarp zu dieſer Angelegenheit das

auch mit

ort und ſchreibt:
Man verlangt von der Partei, daß ſie ſich von der völkiſchen

Bewegung und ihren Trägern trenne. Dabei iſt der Begriff
des Völkiſchen ſtrittig und vielleicht unklar geworden. Man
unterſcheidet wohl zwiſchen poſitiv und negativ völkiſchen Be
ſtrebungen. Zum poſitiv völkiſchen Bewußtſein bekennt ſich gern
ein jeder nicht nur innerhalb, ſondern auch außerhalb der
deutſchnationalen Kreiſe. Wer wollte, abgeſehen von inter
nationalen Marxiſten, ableugnen, daß er ſich die Pflege
deutſchen Weſens und deutſcher Eigenart zu eigen macht? Zag-
hafter wird mancher ſchon, wo es ſich um poſitives Eintreten
für deutſches Selbſtbewußtſein und deutſche Selbſtbehauptung
handelt. Jn Wahrheit iſt die Förderung und Pflege des
deutſchen Volkstums, ſo wenig ſie ſich im Kampfe erſchöpft, doch
ohne entſchloſſenen Kampf gegen die Feinde des deutſchen
Weſens und gegen das undeukſche Weſen im eigenen Volke nicht
denkbar. An dieſen Kampf denkt man, wenn man von der nega-
tiven völkiſchen Bewegung ſpricht, und insbeſondere zielt man
dabei auf die Einſtellung gegen das Judentum. Unſern Gegnern
iſt ſo gut wie uns bekannt, daß auch auf dieſem Gebiet ein
Trennunggsſtrich vorhanden iſt, und daß es außerhalb der Partei
antiſemitiſche Organiſationen gibt, die mit den der deutſch
nationalen oft genug nicht gerade e umgehen. Was
uns von ihnen trennt, iſt die Kampfesweiſe, für die wir, auch
wo es ſich um das Judentum handelt, an den Grundſätzen feſt
halten, die ich oben beſprochen habe. Auch können wir als
große politiſche Partei unmöglich eine Einſtellung mit-
machen, die allzu einſeitig im Judentum die
alleinige oder vorwiegende Urſache jedes
Schadens und den einzigen Gegenſtand nicht nur
völkiſcher Arbeit, ſondern jedes politiſchen Kampfes
erblickt. Auf die politiſchen Richtungen, die dieſen Fehler machen,
trifft die Feſtſtellung zu, daß ſie noch ſtets zu kurzem und er-
folgloſem Daſein beſtimmt geweſen ſind. Je klarer man ſich
aber über dieſe Grenzen iſt, die dem Antiſemitismus zu
ziehen ſind, um ſo beſtimmter muß man daran feſthalten, daß
die Deutſchnationalen um der Sache und um der Stoßkraft der
Partei willen den Kampf gegen den zerſetzenden
jüdiſchen Geiſt nicht nur, ſondern jetzt mehr denn je auch
gegen die politiſche, wirtſchaftliche, geſell-
ſchaftliche Vorherrſchaft des Judentums zu
führen hat, nicht als die einzige Aufgabe, aber im Rahmen
der Geſamtheit ihrer politiſchen und völkiſchen Arbeit. Dabei
kann ich es nicht für richtig halten, wenn man meint, daß dieſer
Kampf nicht auch auf dem politiſchen Gebiet zu führen ſei. Jch
erinnere nur daran, daß die Regelung aller Perſonalfragen in
Juſtiz und Verwaltung heute von dem Ausfall der politiſchen
und kommunalen Wahlen abhängt, und daß unſere Arbeiter-
ſchaft im Marxismus das Joch einer vorwiegend jüdiſchen Füh-

Reichskanzler etwas zu weitgehend erſchienen,
doch ſeine Billigung erhielten.
ein ſozialdemokratiſcher Redakteur ſeinen Leſern nicht unter die
Augen. Es könnte ja der Partei ſchaden.

Aeußerſt naiv mutet auch die Erklärung des Blattes
den Sinn der Erfüllungspolitik an, der darin beſtehen ſoll, zu
beweiſen, daß wir nicht imſtande ſind, die uns vom Feindbund
auferlegten Laſten zu tragen“. Dieſer „Sinn“, beſſer geſagt:
Unſinn, mutet uns ſo an, als ob ein Kutſcher einen ſchwerbe,
ladenen Wagen einen Berg herauffahren will und dabei das
Pferd fortdauernd antreibt, in der Abſicht: „Jch will doch ma
feſtſtellen, ob ich mit den Wagen den Berg ſchaffe oder nicht.
Experimente gehören in die Naturwiſſenſchaft, aber ni
in die Politik und ganz beſonders nicht in die Wirtſchafts.
politik eines armen Volkes.

Des weiteren auf den Schrieb der „Volksſtimme“ einzu
gehen, haben wir keine Veranlaſſung, da wir eine nutzbringende
Diskuſſion mit dieſen Herren nicht erwarten können. Dazu iſt
ihr Horizont doch durch die parteipolitiſchen Schranken zu ſehr
eingeengt.

Die Frage der Einfuhrbeſchränkungen
w. Wien, 29. Auguſt,

Die ſachlichen Beratungen der interparlg.
mentariſchen Union begannen mit ausführlichen Vor,
ſchlägen wirtſchaftlicher und finanzieller Natur des holländiſ
Delegierten Treub. Reichstagspräſident Loebe wandte ich
gegen den Vorſchlag, die Einfuhrbeſchränkungen
aufzuheben und ſtellte den Zuſatzantrag, nach dem für die
mit ſtarker Geldentwertung oder mit Reparationsleiſtungen he-
hafteten Staaten ein Uebergangsſtadium geſchaffen werden ſoll
in dem die Einfuhr von Luxusartikeln zugunſten von notwendi.
gen Gebrauchsartikeln beſchränkt oder verboten wird.

Zu Beginn der Nachmittagsſitzung teilte Dr,
Mataja mit, daß der Rat der Union das ſchwediſche Mitglied
Baron Adelswird an Stelle von Lord Weardale zum Präſidenten
gewählt habe. Darauf wurde die Beratung der Vorſchläge
Treubs fortgeſetzt. Die Vertreter Kanadas und der Vereinigten
Staaten ſprochen ſich gegen eine Aufhebung der Ein-
fuhrbeſchränkungen aus. Jn gleichem Sinne waren die
Ausführungen von Rede- Dänemark gehalten, der bemängelte, daß
die Freihandelsreſolution Treubs nichts über die furchtbaren
gegenwärtigen Verhältniſſe ſage. Rede beantragte eine Abände-
rung der Reſolution Treubs, und die Einſetzung eines Redak-
tionskomitees zu dieſem Zwecke. Montet Frankreich unterſtützte
den Antrag Treubs. Jn ſeiner Rede erklärte er, er als Fran
zoſe gebe zu, daß der ſchwere Jrrtum des Verſailler Ver-
trages eine Haupturſache ſei, warum ſolche Zuſtä
hereingebrochen ſeien. Es ſei ein Wahnſinn, von einem durch
den Krieg zerſtörten Lande Geldzahlungen in ſolchen Mengen
zu verlangen, wie ſie in der ganzen Welt nicht in Umlauf ſeien.
Treub bemerkte zum Schluß, daß er gegen den Zuſatzantrag
Loebe keine Bedenken habe, doch müſſe er ſich gegen die Ein-
ſetzung eines Redaktionskomitees ausſprechen. Bei der Ab-
ſtimmung jedoch wurde der Antrag Loebe angenommen.

„Wir haben jetzt die Macht
Vor einigen Tagen kurz nach 6 Uhr kam ich von der Frie

drichſtraße über die Linden. Etwa in Höhe von Adlon kamen
zwei Juden mir entgegen, von denen einer ſtehen blieb und
unter Stockſchwingen mich anbrüllte: „Nehmen Sie ſofort Jhr
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nahm der Miniſterrat den Bericht des Bundeskanzlers und
des Bundesfinanzminiſters über die von ihnen in Prag, Berlin
und Veronag geführten Verhandlungen entgegen. Er
legte die außenpolitiſchen und finanzpolitiſchen Richtlinien für die
demnächſt wieder einſetzende parlamentariſche Tätigkeit feſt. Am
Abend empfing der Bundeskanzler den Präſidenten des National-
rates Dr. Weißkirchner, Bundesrat Dr. Drexel, den Abg. Nik-
laſſowie in Vertretung des ſozialdemokratiſchen Verbandes den
Präſidenten Seitz und die Abgg. Dr. Adler, Bauer. Die Be
ſprechungen werden in den nächſten Tagen fortgeſetzt.

w. Rom, 29. Auguſt.
Meldung der „Agenzia Stefani“:
Schatzminiſter Paratore hatte eine Zuſammenkunft

mit dem öſterreichiſchen Sektionschef im Mini-
ſterium des Aeußern Schüller in Gegenwart des
öſterreichiſchen Geſandten beim Quirinal. Schüller teilte Para-
tore mit, daß das Wiener Kabinett eine ſchnelle Ausführung der
italieniſchen Zahlung von 70 Millionen Lire für die
Wiederherſtellung Oeſterreichs wünſche. Er machte
ihm dann eingehende Mitteilungen über die Lage Oeſterreichs,
um den italieniſchen Schatzminiſter zu informieren und um bei
dieſer Gelegenheit feſtzuſtellen, welche Schritte Jtalien zur wirt-

rung auferlegt iſt.
Dieſe Ausführungen zeigen, daß man auch in den von dem

Grafen Weſtarp vertretenen politiſchen Kreiſen nicht daran denkt,
unter Aufgabe der bisherigen Haltung der Partei einer Gruppe
von Extremiſten Hilfsſtellung zu leiſten, die durch die Ein
ſeitigkeit ihrer Einſtellung auf jede realpolitiſche Betätigung tat-
ſächlich verzichten und ſich damit ſelbſt zur Unfruchtbarkeit ver-
urteilen.

Der Sinn der Erfüllungspolitik
Das hieſige Regierungsblatt „Volksſtimme“ fühlt ſich ver-

anlaßt, an Stelle des Reichskanzlers uns auf die Frage, ob der
Herr Reichskanzler glaube, weiter erfüllen zu können, eine Ant-
wort zu geben, die wir unſern Leſern nicht vorenthalten wollen,
da ſie doch offenbar die Anſicht zu mindeſtens einer Re-
gierungspartei enthält. Danach habe „noch kein einziger Re-
gierungsvertreter Deutſchlands behauptet daß wir imſtande ſind,
die uns vom Feindbund auferlegten Laſten zu tragen.“ Wir ver
weiſen demgegenüber nur auf die Zuſagen, die Reichsfinanz-
miniſter Dr. Hermes, alſo ein Regierungsvertreter Deutſchlands,
im Mai dieſes Jahres der Repko gemacht hat, die ſogar dem

Hakenkreuz 'runter. Jch bin von der Regierung. Das
Abzeichen iſt verboten. Wir haben jetzt die Macht
Als ich ihn anſah und, ohne etwas zu ſagen, einen harten
Gegenſtand aus der Taſche nahm, ſchrie er: „Hier kommen Sie
ſofort mit zur Grünen. Die grüne Polizei wird Jhnen ſagen
daß es verboten iſt.“ Da ich es eilig hatte, ging ich weiter.
Etwa 80 Meter weiter am Brandenburger Tor kamen nochmals
zwei Juden auf mich los, von denen einer beinahe wieder mit
denſelben Worten mich anzupöbeln verſuchte, nur brauchte er die
Worte: „Wir haben jetzt die Macht!“ zweimal zur Einleitung
ſeiner Pöbeleien.

Jch ſchüttelte den Kopf und ſagte: „Je ne parle pos
allemand, je suis Franqais.“ (Jch kann nicht deutſch, ich bin
Franzoſe.)

Die Wirkung dieſer Worte war verblüffend. Nicht nur der
Jude, der mich anpöbelte ſondern auch ſein Begleiter zogen unter
Bücklingen tief den Hut, und der eine ſagte zu mir: „O exceuser
AMonsieur!“ (Verzeihungl)

l ihrem ſidDie Sache ſpricht für ſich ſelbſt.
freit. Für

Die Peſt in Paris. Dem „Jntranſigeant“ zufolge ſind n u gegebene
der Pariſer Vorſtadt St. Quen drei Peſtfälle feſtgeſtellt worden. tung weite
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der Wahrheit ins Geſicht zu ſehen. Sieh mich an, Tanh
Urſula. Nun das andere, was ich dich auch ſchon immei
fragen wollte.“

Sein Geſicht war jetzt dicht an dem ihrigen. Sein
Atem keuchte.

„Tante Urſulg aber die Wahrheit, die nackte Wahr
heit ohne Ausſchweife: Glaubſt du an Gott?“

Dicht vor ihr ſtanden ſeine hohlen, tiefliegenden Augen.
Er ſah ihr bis auf den Grund der Seele. Da konnnte ſ
nicht lügen. Hart und ſcharf war ihr Geſicht, als ſie de
Lippen zur Antwort öffnete.

Und hart und ſcharf, wie bitterſte Wahrheit, bitter
Herbe, klang ihr „Nein“.

Jetzt ließ er ihren Arm los und nickte ein paarmal mi
dem Kopf. Schwer und müde.

„Jch wußte es, Tante Urſula. Aber ich wollte ſehen, ob
du den Mut hätteſt, es laut zu ſagen. Jch glaube es auh
lange nicht mehr, Tante Urſula. Aber Theo tut es. Theo
der ſo klug und ſtark und ſonnig iſt. Jch möchte es auch no
können. Aber ich kann nicht mehr. Weil mein
Leben und all das Leben um mich herum mich die Le
neinung lehrte. Aber man friert dabei, Tante Urſuls
Weil man den Sinn und den Zweck des Lebens nun nicht

mehr verſteht.“ nun dunEr ſchloß langſam die Hände Ein Zucken ging du

ſeinen Körver. z v ſvinſtt„Als ich vorhin vor Mutters Bild ſtand, da würn
ich noch einmal ein einziges Mal ein klerner Kn
wieder zu ſein und auf ihrem Schoß ſitzen zu dürfen za
zu fühlen, wie ſie einem die Händchen faltet, und man
den Kopf an ihre Bruſt legen und mit ihr beten:

„Müde bin ich, geh zur Ruh erEr ſprach langſam, abgebrochen, wie mit ſich ſelber.
ſaß weit vornüber gebeugt, die Hände gefaltet.

„Jch bin jetzt auch oft ſo müde, Tante Urſel, ſo s
Hörſt du, wie die Droſſel ſingt? Es wird nun
Dann ſchläft alles alles. Nur ich kann nicht ſchlafen
Jch zermartere mir mein Hirn und ſuche in allen meine

Da verſtummte die Muſik. Sie ſaß noch eine Weile wie
im tiefen Traum auf der Veranda, auf dem Gartenweg.
Als ſie aufſah, ſtand Ulrich vor ihr.

Dunkel und tief lagen ſeine Augen in dem ſchmalen
Geſicht. Er war in Joppe und hohen Stiefeln, die Büchſe
über der Schulter.

Er legte ihr die ſchmale, weiße Hand, der man anſah,
daß ſie einem Kranken gehörte, auf den Arm.

„Du haſt wieder. geweint, Tante Urſel? Du darfſt
nicht ſo traurig ſein, hörſt du? Das tut nicht gut in Gurnitz,
wo ſchon jeder einzelne mit ſeinem Gram kämpfen muß.“
Er ſetzte ſich neben ſie auf die weiße Bank.

Sie fuhr ſich über die Augen.
„Willſt du noch fortgehen, Ulli?“
Er nickte.
„Ja, über die Wieſen oder ins Wäldchen. Jch weiß

ſelbſt noch nicht. Es ſoll da ein guter Bock wechſeln, hat mir
der Förſter geſagt.“

Er machte eine Pauſe und ſah vor ſich nieder auf
den Kies.

„Hatteſt du heute Nachricht von Mutter?“
Sie ſchüttelte den Kopf.
„Nein, aber ich erwarte mit der Abendvpoſt einige Zeilen

vom Profeſſor.
Es war ſtill zwiſchen ihnen.
Nur die Droſſel ſang auf dem Tannenwipfel.
Dann ſagte er leiſe ſcheu
„Es ſoll in dieſen Tagen die Kriſis ſein.“
Seine Lippen zitterten.
„Jch war eben in Vaters Stube, wo das große Bild ven

Mutter hängt. Sie ſieht ſo ſonnig darauf aus. Jn dem
Wer Kleid mit den roten Roſen. O, ſie war immer ſo
onniga.“

Seine ſchmalen Hände fuhren zitternd über das braune
Holz ſeiner Büchſe. Jn ſeinem Geſicht ſtand ein Zucken.
Plötzlich hob er den Kopf.

„Tante Urſel, glaubſt du daß Mutter er ſchluckte
„daß Mutter wieder geſund wird?“

Seine Augen ſuchten in den ihren. Seine Finger öff-
neten und ſchloſſen ſich.

Sie ſuchte nach einer Antwort.
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Wenn die Rehren reifen
33] Erzählung von Leontine von Winterfeld-Platen.
Amerikan. Cophyright 1920 by Lit. Bur. M. Lincke, Dresden 21.

Vierzehntes Kapitel.
Es kam der ſiebente Mai. Der Tag, den Uuſula Bolten
ihr Leben lang nicht vergeſſen hat. Goldregen und Flieder
blühten um die Wette im alten Gurnitzer Park. Die Buchen
und Ulmen hatten große, lichte Knoſpen, die zur Sonne
drängten. Die Fenſterflügel zum Schulzimmer am Giebel
ſtanden weit offen. Man hörte die ſcharfe Stimme von
Fräulein Kuller und ein freches Zwitſchern dazwiſchen von
Liſe. Die Nachmittagsſonne fiel ſchräg durch den grünen
Schleier der Büſche und Sträucher. Ein Gärtner ſetzte Ver
gißmeinnicht in das große Beet hinter dem Hauſe. Auf
einer der weißen Bänke ſaß Urſula mit einer Handarbeit.
Hoch oben über ihr in der alten Birke zwitſcherten und
lärmten die Stare. Jm Grunde des Gartens, auf einem der
Tannenwipfel, flötete laut und jubelnd eine Droſſel. Dann
kamen die Kinder die Treppe heruntergelärmt. Mit Spaten
und Hacke wollten ſie in ihr kleines Privatgärtchen und
dort ſpielen. Aber ſie ſollten mit Fräulein Kuller artig auf
der Chauſſee ſpazieren gehen. Das machte ſie ſtill und
niedergeſchlagen. Denn ſie mußten dabei franzöſiſch
ſprechen und durften nicht ſpringen und ſingen. Denn
Fräulein Kuller hatte Kopfweh, wie meiſt.

Urſula ſah den dreien nach, als ſie ſittſam in Reih
und Glied aus dem weißen Tor gingen. Es kam ihr einen
Augenblick in den Sinn, die beiden Kleinen zurückzurufen
und im Garten ſpielen zu laſſen. Sie würden dann ſicher
vergnügter ſein. Aber Fräulein Kuller hielt ja Spazieren
gehen für geſünder. Gerda war zur Konfirmandenſtunde
bei Paſtor Kirſten.

Aus dem Gartenzimmer langen ſchwere, weiche Töne.
Urſula ließ die arbeitenden Hände in den Schoß ſinken

und lauſchte.
Ulrich ſaß wohl am Flügel und phantaſierte. Das tat

er ſo oft jetzt. Er ſollte in den nächſten Tagen wieder nach
München zurück. Schwere, ernſte Muſik klang in den
Carten: Beethoven der Trauermarſch von Chopin.

je Augen. Den hatte man Da vackte er ihren Arm. und traumlos.“mee W i n begraben wurde. „Siehſt du, Tante Urſel, du glaubſt es auch richt. Ein Huſtenanfall unterbrach ihn. Er mußte ſich an
Sie ſtöhnte. Ei ingliche E nach dem Grabe Keiner glaubt es. Aber alle tun ſo als ob ſie es glaubten. lehnen-T r h h en e. re bat den M See n
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W Halle, 30. Auguſt.bſage wieder Arbeit für die Stadtverordneten
e Errichtung von 41 Konrektorſtellen. Ein neuer Stadt

mal ſchulinſpektor.iicht. ger Magiſtrat hat auf Vorſchlag der Schuldeputation die Um
richt endlung von 41 Lehrerſtellen in Konrektor bzw. Konrektorinnen
hafts. en mit Wirkung vom 1. Oktober 1922 beſchloſſen und beantragt
einzu t der Stadtverordnetenverſammlung die Zuſtimmung zu dieſem
gende veſchluß Die dadurch entſtehenden Mehrkoſten ſind bereits im
zu iſt gnshalteplan 1922 vorgeſehen.
i ſehr Gleichzeitig hat der Magiſtrat beſchloſſen, mit Wirkung vom

1 April 1928 ab die Stelle eines Stadtſchulinſpek-
jor s einzurichten. Das Gehalt ſoll nach Gruppe 10 mit Auf

en Heen nach Gruppe 11 feſtgeſetzt werden. Falls es möglich iſt, die
ſt. gielle ſchon vor dem 1. April nächſten Jahres zu beſetzen, ſo ſollen
rla Ke entſtehenden Koſten aus Erſparniſſen im Schuletat des laufen

Vor en Jahres gedeckt werden.
i Wir werden über dieſe beiden ſowie über die übrigen Vor
wort gen zu der erſten Stadtverordnetenſitzung nach den Ferien es
für die Indelt ſich faſt ausſchließlich um Erhöhung bzw. Nachbewilligung
en 5 m Steuern, Gebühren uſw., noch des näheren berichten.
en ſo

twendi. evon 21 pfennig auf über 70 Mark
ſitig So ſtieg das Kilo Zeitungspapier ſeit 1914.
ſidenten Aus Berlin kommt die Nachricht, daß die dortigen Zeitungen
rſchläge m 1. Oktober an nur noch einmal täglich erſcheinen werden.
einigten uf der Konferenz der Thüringiſchen Zeitungsverleger, die kürz-
Ein h in Gera ſtattfand, hat man eine Einſchränkung der Thürin-
ren die ſchen Zeitungen, die in Zukunft nur noch zwei bis dreimal
lte, daß hentlich erſcheinen werden, beſchloſſen; ja, von vielen Ver
htbaren gern iſt hier die völlige Einſtellung ihrer Zeitungen in Aus
Abände- igt geſtellt worden. Der ſoeben erſchienene 13. Nachtrag der
Redak- ffiziellen Zeitungsliſte verzeichnet wieder 144 Zeitungen und
de Jiſchriften, die im letzten Monat ihr Erſcheinen eingeſtellt

aben.

un Dieſe Beiſpiele aus der jüngſten Vergangenheit mögen ge
uf ügen, um die Notlage, in der ſich die deutſche Preſſe nun ſchon

m durth t geraumer Zeit befindet, zu veranſchaulichen. Die Verhält
Mengen iſe im deutſchen Zeitungsgewerbe geſtalten ſich indeſſen bei
uf ſeien ahe von Tag zu Tag mißlicher und ungünſtiger. So iſt der
e ſreis für das Zeitungspapier in den letzten Tagen abermals

e W. mg erheblich geſtiegen. Das Zeitungspapier, das vor dem
er iege je Kilo 21 Pfennig koſtete, ſich während der Jahre 1918

z 1d2l von etwa 70 Pfennig auf etwas über vier Mark erhöhte,
ſieg dann im Jahre 1922 in raſcher Folge von 7 Mark auf 12,

W Mark. Für den Monat Auguſt war der Preis auf 28
der Frie fark feſtgeſetzt worden und wird im nächſten Monat September
n kamen e geradezu anormal hohe Steigerung von 150 Proz., das iſt
lieb ud l iber 70 Mark je Kilo erfahren. Der Preis für einfort Ihr i Zeitungspapier iſt ſomit gegenüber dem Friedenspreiſe
g. das ind um das 350fache geſtiegen.
Macht.“ Die Zellſtoffabrikanten erklären dieſe enorme Preisſteige
n harten ing für Zeitungspapier damit, daß der wichtigſte Rohſtoff für
men Sie e Papiergewinnung nämlich das Holz, zum größten Teil aus
en ſagen m Auslande, nämlich aus Polen und aus der Tſchechoſlowakei,
ch weiter. geführt und in Sterling- oder Dollarwährung, bezw. gegen
nochmals hechiſche Kronen bezahlt werden müſſe. Auch andere not

ieder mit endige Beſtandteile für die Zellſtofferzeugung müßten von
hte er die ändern mit hoher Valuta gekauft werden. Eine Konferenz,
Finleitung e in dieſen Tagen im Reichstagsminiſterium zwiſchen den

etretern der Zellſtoffabrikanten, der Druckpapierherſteller und
parle p Zeitungsgewerbes ſtattfinden wird, wird ſich mit allen dieſen

ich bin Muggen beschäftigen und vor allem auch prüfen, ob die Forde-
gen der Zellſtoffabrikanten in allen ihren Teilen berechtigt

t nur der wo und ob vielleicht nicht doch noch Mittel und Wege ſich finden
gen unter P ſen, dieſe Preisanſprüche auf einem erträglicheren Niveau zu
O excuse: len. Es iſt zu wünſchen, daß dieſe oder andere Verhand

gen zu einem Ergebnis führen, das die deutſche Preſſe, die
t ihrem ſichern Untergange ſteht, aus ihrer ſchwierigen Lage
frei. Fürs erſte müſſen wir allerdings unſere Leſer bitten,

je ſind n M gegebenen Verhältniſſen Rechnung zu tragen und unſerer
t worden. Metung weiterhin Treue zu bewahren.

Fewaltige Verteuerung aller Tabakfabrikate. Die
an, Tant Wuakfahr. ken geben bekannt, daß ſie infolge des hohen Dollar
on imme des Zigaretten nicht unter 7 Mk., Zigarren nicht unter

Nk, Talak nicht unter 200 Mk. pro Pfund als Kleinverkaufs
en. Sein I abgeben können.

W Preiſe en eiten Die J n z 5
i abgeſchloſſen iſt, nur bezügli r Preiſe die nähere Feckte War in noch ausſteht. Die Parteien ſind alſo nicht berechtigt,
n dertrage zurückzutreten, müſſen ihn vielmehr gelten laſſen.

en Augen e heutigen Verhältniſſe ließen feſte Preiſe als untunlich er
tonnnte ſ un während andererſeits langfriſtige Verträge ſich vielfach
als ſie die t entbehren laſſen; daher ſei jene Klauſel ein Ausweg,

gerechtfertigt erſcheine. Die Preisfeſtſetzung habe durch den
it, bittere ufer nach BGVBV. 8 315 angemeſſen zu erfolgen. (Reichs
it, t II, 482 vom 14. Februar 1622.)

Gebührenfreie Ausſtellung von Erbſcheinen für Kriegshinter-
zarmal m Nene. Rach g 76 des Geſetzes über das Verfahren in Ver

zungsſachen vom 10. Januar d. Js. ſind Erbſcheine uſw. für
e ſehen, ob Hinterbliebenen von Kb. und Kh. in dem Verfahren vor
be es auh i Verſorgungsbehörden von den Gerichten gebührenfrei zu

g. Tee Einer allgemeinen Anordnung der Landesregierungen
auch nod R hierzu nicht mehr. Die Gewährung der gleichen Ver

8 2 REkhung an Kh. außerhalb des Verfahrens vor den Ver-
in e ngebehörden hat dagegen eine entſprechende Anordnung der
h die u gerungen zur Vorausſetzung.
inte Urſu Der Umbau der Vurg Giebichenſtein für Zwecke der Kunſt
z nun nicht tbeſchule iſt ſoweit gefördert, daß zu Beginn des Winter-

hjahres der Unterricht in allen Werkſtätten und Fachklaſſen
ging durch genommen werden kann. Der Unterricht für das Winterhalb-

mmen.eme: r Reifeprüfung. Am Montag, den 28. Auguſt, fand am
dürfen z dighmnaſium unter dem Vorſitz des Herrn Oberregierungs-
ad man z Dr. Vaßner die Reifeprüfung der Michaelis Abiturienten
n: Sämtliche Oberprimaner beſtanden, die beiden erſten unter

ließ der mündlichen Prüfung: Funcke, Gerhard (Jura); S
h ſelber. Er Johannes (Theologie); Gerſtenberg, Joachim Hans (OffiKirchhoff, Fae Karl (Jura); Schlieckmann, Gotthard

müde h Schützmeiſter, Grich (Ingenieur); Zauſch, Martin

ſek, ſo n enun Der nä Eltern und Lateinerabend findet am Mitt-cht ſchlafen i abends 8 Uhr in der Aula der Latina ſtatt. Zur Vorführun
allen meinen gen die Filme Blitzableiter und Hochſpannungsentladungen
finden. Die gänn von Metalldrahtlampen“. (Begleioortrag:

ppe.
irſel Von der Sage. Geſtern nachmittag fuhr ein Laſtkraft

te ſich an R der Techniſchen Nothilfe in den Kleinſchmieden einen Stra
ußte einiger um, der am Fuße eine Quetſchung davontrug. Er

e ch allein jn ſeine Wohnung begeben. Der Wagen des

Stratzenreimnigers wurde leicht beſchädigt. am Kraftwagen wurde
eine Lampe zertrümmert. Bei dem Verſuch, auszubiegen, ſtreifte
der Kraftwagen noch einen Wagen der Fa. Ritter, der jedoch
unbeſchädigt blieb.

Die Trauringe in der Straßenbahn. Jn der Zeit vom
Juni bis Juli 1922 ſind die nachſtehend aufgeführten Gegen
ſlände in den Wagen der ſtädtiſchen Straßenbahn gefunden
worden: 21 Schirme, 18 Stöcke, 14 Portemonnaies mit Jnhalt,
19 Paar Handſchuhe, 2 einzelne Handſchuhe, 2 Mützen, 4 Hüte,
1 Opernglas mit Futteral, 1 Brille, 2 Klemmer mit und ohne
Futteral, 8 Frühſtückstaſchen, 3 Geldſcheintaſchen mit Jnhalt,
S Brotbeutel, 2 Feldflaſchen, 3 Mantelgürtel, 1 Ruckſack, 1 Bluſe,
1 Haarpfeil, 1 Reiſekiſſen, 1 Notenſtänder, 1 BVibel, 1 Buch,
1 Rocknadel, 1 Paar Strümpfe, 1 Wachstuchtaſche mit 1 Bluſe,
1 Segeltuchtaſche mit 2 Jacketts, 1 Medaillon, 1 Familien
Stammbuch, 1 Schachtel mit 2 Trauringen, 1 Ziga-rettenſpitze, 1 Notenbuch, 5 Schlüſſel, 1 Beutel mit Schlüſſel,
3 Aktentaſchen, 2 Marktnetze, 1 Unterhoſe, 1 Paket mit Sohlen,
4 Pinſel. Die Empfangsberechtigten werden unter Hinweis auf
s 990, 981 BGV. erſucht, ihre Rechte im Fundbüro der
Straßenbahn, Berlinerſtraße 1, innerhalb einer Friſt von
3 Monaten, vom heutigen Tage an gerechnet, geltend zu machev.

Aus Mitteldeutſrhlanod
Swei Züge zuſammengeſtoßen

Dresden, 29. Auguſt.
Ueber den Zuſammenſtoß zweier Züge auf den hieſigen

Bahnhof wird folgende amtliche Mitteilung ausgegeben: Am
Dienstag früh 4 Uhr 5 Min. fuhr der D-Zug 115 c Dresden auf
den Schluß des auf Gleis 2 ſtehenden ſtark verſpäteten D-Zug 21
Leipzig auf. Bei dem Zuſammenſtoß wurden einige Reiſende
des D 115c leicht verletzt. Sie konnten aber die Reiſe
fortſetzen. Der Tender der Lokomotive des D 115 c und der
Gepäckwagen des D 21 entgleiſten je mit einer Achſe. Eine Loko-
motive und ein Wagen wurden zum Teil erheblich beſchädigt.
Der Betrieb erleidet keine Unterbrechung. Der Unfall wurde da
durch herbeigeführt, daß der Schluß des D-Zuges 21 über das
Merkzeichen der Verteilungsweiche hinaus etwas über das Ein

des D 115 e hineinreichte. Eine Unterſuchung iſt ſo
ort eingeleitet worden.

Das Eiſenbahnunglück bei RKoſtiz
Das gerichtliche Nachſpiel.

tzk. Altenburg, 29. Auguſt.
Vor der Ferienſtrafkammer des Landgerichts hier ſtand am

Freitag die Verhandlung wegen des Eiſenbahnunglücks bei Koſtitz
im März d. J. an. Der Bahnhofsvorſteher Höhne von Dobitſchen
und der Reſervelokomotivführer Karl Schwarz in Zipſendorf
waren wegen fahrläſſiger Eiſenbahngefährdung mit Todeserfolg
angeklagt. Am 11. März fuhr Schwarz mit einem Leerzug von
Ronneburg nach Meuſelwitz zu; ſeine Lokomotive hatte durch
Dobitſchen zu fahren und in Großröda mit dem von Meuſelwitz
kommenden Perſonenzuge zu kreuzen. Jnfolge Nachläſſigkeit
und Pflichtwidrigkeit der Angeklagten ſtieß der Leerzug mit dem
aus Großröda kommenden Perſonenzug in einem tiefen Bahn-
einſchnitt zuſammen; es wurde der Maurer Hartmann aus
Graicha getötet, 10 Perſonen, darunter der Führer und der
Heizer des Perſonenzuges, ſchwer, und 6 Perſonen leicht ver
letzt. Außerdem wurden die Vorderwände der erſten beiden
Wagen eingedrückt, die Kopfſtücke der beiden Maſchinen ſtark be
ſchädigt und großer Materialſchaden verurſacht. Die Staats
anwaltſchaft beantragte gegen beide Angeklagte je 3 Monate
Gefängnis. Das Gericht erkannte auf je 4 Monate Gefängnis.
Wie die „Altenburger Landeszeitung'“ ſchreibt, betonte dabei das
Gericht, gerade die Oeffentlichkeit des Verkehrs verlange gebiete-
riſch, daß die Dienſtvorſchriften auf das gewiſſenhafteſte befolgt
werden müßten.

Ein Hochſtapler
Koswig, 29. Auguſt.

Hier wurde ein langgeſuchker Hochſtapler feſtgenommen, der
auch ſchon in anderen Städten unliebſame Gaſtrollen gegeben
hat. Gr nannte ſich v. Roſenberg, trat äußerſt „patent“ auf und
behauptete, ein Sohn des Gutspächters v. Roſenberg zu ſein,
der kürzlich bei den Unruhen in Sommerſchenburg bei Magdeburg
getötet worden iſt. Der junge Menſch ſuchte namentlich das Mit-
leid verſchiedener Gutsbeſitzer zu erwecken und es gelang ihm
auch, bei mehreren größere Geldbeträge zu erſchwindeln, die er
dann in den Kneipen durchbrachte. Hier machte er ſich in einem
Lokale durch Großreden verdächtig, ſo daß einige Gäſte die Poli
zei unterrichteten, die den Hochſtapler in Gewahrſam nahm.
Er führte die Ausweispapiere eines Arbeiters bei ſich; es ſteht
aber noch nicht feſt, ob es wirklich die richtigen Papiere des
Verhafteten ſind.

g. Aus der Elſter- und Luppenaue, 29. Auguſt. (Zur
zrummeternte.) Der Graswuchs hat ſich in den hieſigen

Auengebieten infolge der fruchtbaren Witterungsverhältniſſe der
letzten Zeit außerordentlich gebeſſert, ſo daß die Ausſichten der
Grummeternte ſich weſentlich anders geſtaltet haben, als ſie un-
mittelbar nach der Heuernte erhoffen ließen. Einen bevorzugten
Stand haben die Wieſen in der Collenbeher Aue aufzuweiſen,
aber auch in den Lagen von Burgliebenau, Löſſen, Löpitz und
Raßnitz hat ſich beſonders auf den tieferen Wieſen ein befrie-
digter Graswuchs entwickelt, welcher noch ſtetig zunimmt. DieZeit
der Grummeternte rückt heran, ſo daß der Schnitt nicht mehr
lange auf ſich warten laſſen wird; nur wäre Wetter zum Trock-
nen erwünſcht, das gerade um die jetzige Zeit notwendig iſt, da
der Morgentau in der Regel ſtark iſt und lange anhält.

f. Magdeburg, 28. Auguſt. (Schulpolitiſch-pädago-
giſche Tagung.) Der Lehrerverein veranſtaltete in Magde-
burg eine Tagung, an der ſich 1400 Teilnehmer beteiligten. Bei
der ſtark radikalen Stimmung der meiſten Teilnehmer berührte
das Eröffnungsreferat des Privatdozenten Dr. Kutzner wohl
tend, der in ſeinem Vortrag als Motiv die Syntheſe des Kultur-
und Erziehungsproblems aufſtellte.

d. Derenburg, 28. Auguſt. (Aus Freude am Brennen)
haben drei junge Bürſchchen geſtern nachmittag zwei dem Ritter-
gut gehörige Erbſenſtrohdiemen in Brand geſteckt. Die Diemen
brannten vollſtändig nieder. Der Schaden beträgt 2 Millionen
Mark. Die Täter ſind ermittelt.

d. Blankenburg, 28. Auguſt. (Jn der Stadtverord-
netenſitzung) kam es wegen der Kartoffelverſor-
gung der Bevölkerung zu heftigen Ausſprachen. Vor kurzem
hatte der Rat der Stadt auf Anordnung feſtſtellen laſſen, wieviel
Kartoffeln für den Winterbedarf erforderlich wären. Nun hat
ein ſozialdemokratiſcher Stadtverordneter die Behauptung auf-
geſtellt, daß der Magiſtrat wohl für den Beamtenbund, nicht aber
für die Gewerkſchaften Kartoffeln beſchaffen wollte. Nachdem
der Bürgermeiſter dieſe Beſchuldigung zurückgewieſen hatte und
die Niederſchrift der in Frage kommenden Sitzung verleſen war,
mußten die Sozialdemokraten ihre Beſchuldigung als falſch in
formiert zurücknehmen. Für die Beſchaffung billiger Lebens-
mittel und Heizſtoffe wurde ein Kredit von einer Million be
willigt.

w. Leipzig, 29. Auguſt. (Eiſenbahnunfall.) Wie die
Abendblätter melden, fuhr heute Morgen auf dem Bahnhof
Leipzig- Plagwitz eine Lokomotive in voller Fahrt gegen einen
Güterzug. Ein Wagen des Güterzuges wurde zertrümmert und
die beiden nächſtfolgenden ſchwer beſchädigt. Die Lokomotive
wurde aus dem Gleiſe gehoben und ebenfalls ſchwer beſchädigt.
Der Lokomotivführer kam mit leichten Verletzungen davon.

gurnen. Sptel und Gport
Rennen zu Magdeburg
(Eigener Drahtbericht.)

1, Preis vom Dom. 1. Eigilbert (Raſtenberger), 2. Schwarze
Kutte, 3. Kiltinte. Tot. 21; Platz 13, 13, 25. Ferner lieſen: Tangv,Lebemann, Leuchtfeuer, Maifritzdorf, Rekord, Biene, Priucipeſſa, Revanche,

nheit. 2. Preis vom Mittagſee. 1. Escadron (Sorg), 2. Meduſa,
J. Meniko. Tot.: 17; Platz: 12, 13, 17. Ferner lieſen: Poeſie, Fuhrparr,
Eſeboger, Buver, Geinsjäger. 3. Preis vom Rotehorn. 1. Staffel-t ab (Braune), 2. Jſabella, 3. Lobredner. Tot.: 31; Plat: 13, 13, 27.

erner liefen: Maharadja, Tuclan, Elkkehard, Elida. 4. Sroßer Miamg
n 1. Hüteger (Preißler), 2. Fliegerin, 3. Doberitz. Tot. 166;

atz: Ferner liefen: Dardanos, Reinweiß, Endegut,
Palme. 5. ReimarusErinnerungsjagdrennen. 1. Revolte
2. Briſe, 3. Putnik. Tot.: 138; Platz: 31, 16, 31. Ferner liefen: Boysthene,
ger Kiel in die Welt, Smaragd, Spreewald, Schwarzblau, Kora.

Preis der Kreuzhorſt. 1. Veſtalin 2. Ulan 2, 3. Oteno.
Tot.: 19; Platz: 12, 15, 19. Ferner lieſen: Kontrahent, Brandmeiſter,'
Glückskind, Namaſos, Sankt Bernhard, Katzenjammer, Manichäer, Oſtera,
Chouan. 7. Preis der Salzquelle. 1. Altmärker (Thalecke), 2. Eſprit,
3. Jeſſy. Tot.: 25; Platz: 14, 23, 15. Ferner liefen: Lotr, Flora, Verdr,
Dolce, Theorie II.

41, 65, 67.

Sportabzeichen über die

r am Freitag,es Halleſchen

e. e J ewerbderUrkundenhefte m. erſcheinen. Die beſta
tigten Schiedsrichter für die Abnahme vom Akademiſchen Schwimm- Verein

aale“ und von Halle 02 werden gebeten, ſich einzufinden. Ausdrücklich wiro
barauf ingewieſen, daß Abnahmen Prüfungen im Winterhalbjahr in dem
Hallenbad nicht ſtattfinden.

Halleſcher Schwimmverein von 1902, e. V. Die ordentliche Mitglieder
verſammlung findet am Freitag, den 1. September, abends pünktlich 834
Uhr im Vereinshaus „St. Nikolaus“ ſtatt. Die Tagesordnung ſieht unteranderen wichtigen Punkten vor: Nationales Hallenſchwimmfeſt am 24. Sep-
tember 1922, 20. Stiftungsfeſt am 5. November, Regelung des Hallenbad-
betriebes im Winterhalbjahr, e h einmaligen Umlagegebühr von
allen Mitgliedern. Alle Vereinsmitglieder werden gebeten, zu dieſer Ver
ſammlung zu erſcheinen.

Schwimmvereins von 1902,
wollen unter Vorlage ihrer

Volkswirtschaft
Werkzeugmaſchinenfabrik „Union“ (vorm. Diehl) in Chemnit

i. Sa. Wie wir erfahren, hat der Aufſichtsrat der Geſellſchaf
die Verteilung einer Dividende von 40 Proz. vorzuſchlagen
(i. V. 25 Proz.) beſchloſſen.

Thüringer Gasgeſellſchaft in Leipzig. Die Städte Köln,
Koblenz und Duisburg haben gemeinſam mit der
Thüringer Gas geſellſchaft in Leipzig eine G. m.
b. H. unter der Firma Rheiniſche Gasfernverſor-
gung G. m. b. H. mit dem Sitz in Köln gegründet. Zweck
der Geſellſchaft iſt die Durchführung des Baues einer groß-
zügigen Verſorgung von Köln bis Koblenz, an die alle Gemein-
den, die noch nicht mit Gas verſorgt ſind, angeſchloſſen werden
können.

Sondermann und Stier A.G. in Chemnitz. Aus der Ver
waltung naheſtehenden Kreiſen verlautet, daß mit einer
weſentlich höheren Dividende als im Vorjahre (15
Proz.) zu rechnen iſt.

Thüringer Planwarenfabrik A.-G., Oberweißbach i. Thür.
Die Geſellſchaft beabſichtigt ihr Grundkapital um eine noch
ungenannte Summe zu erhöhen.

x Auslandszucker. Mitgeteilt von der Firma Schultze
K Kühne. Magdeburg, den 29. Auguſt 1922. Die Auslands-
forderungen ſind unverändert. Das Geſchäft blieb noch
ſt i l l. Weiße Javas notieren 201, cif.

w. Eine gemeinnützige Grundkreditanſtalt unter der Be
zeichnung Preußiſche Landespfandbriefanſtalt iſt
unter der Aufſicht und unter Beteiligung des Staates mit dem
Sitz in Berlin errichtet worden. Die Anſtalt hat Anrecht,
auf jeden Jnhaber lautende Pfandbriefe auszugeben. Sie ge
währt Darlehen im ganzen Gebiete des preußiſchen Staates
zum Zwecke der Herſtellung von Kleinwohnungen
für die minderbemittelte Bevölkerung. Das Grundkapital
der Anſtalt beſteht aus der Stammeinlage des preußiſchen Fis-
kus in Höhe von 25 Millionen Mark, außerdem aus
denjenigen Stammeinlagen, mit denen ſich andere öffentliche
Körperſchaften oder ſolche Unternehmungen, an denen ſtaatliche
Mittel beteiligt ſind, oder Organiſationen der gemeinnützigen
Bautätigkeit am Grundkapital der Anſtalt beteiligen.

Zulaſſungsantrag wurde geſtellt für 6 Mill. M. Anleihe und
für 40 Mill. M. neue Aktien der Leipziger Bierbrauerei zu
Reudnitz Riebeck u. Co. A.G. zu Leipgzig-Reudnitz bei der Ber
liner Börſe, für 18 Mill. M. neue Stammaktien der Schubert
und Salzer Maſchinenfabrik A.G. in Chemnitz bei der
Dresdner Börſe.

Börſenberichte. Berliner Börſe. Der Ultimo drückt
auf die Börſe. Das gilt ſowohl für Dollar und Deviſen
wie für den weitaus größten Teil der Effektenmärkte.
Drückend geworden iſt der Ultimo allerdings erſt durch die
ſtarke Geldknappheit, welche durch die plötzlich kom
mende, wenn auch ſchon erwartet Dis konterhöhung der
Reichsbank eine neue Verſchärfung erfahren hat. Die Geld-
knappheit führt in Deviſen und Dollar zu Realiſationen. Aber
auch der unvermutet auftretende Optimismus in der Auffaſſung
der allgemeinen Lage und in der Beurteilung der Ausſichten
für die Pariſer Verhandlungen üben einen Druck auf Deviſen
und Dollar aus. Aber das Geſchäft iſt in Deviſen und Dollar
nach wie vor klein auch heute dauerte es eine geraume Weile,
bis der erſte Schluß und Kurs in Dollar zuſtande kam. Nur
wenige Werte ſetzten über geſtern ein, ſo Oberkoks 25,
Deutzer 46. Jm übrigen waren faſt nur Kursrückgänge
zu beobachten. Von variablen Papieren ſtürzten Montan-
papiere bis um 825 (ſo Phönix), Kali- Aktien bis um 125,
chemiſche Werte bis um 180, Elektrizitätsaktien bis um 105 (ſo
Schuckert), Metallwerte bis um 80, Textilaktien 225 (Nordwolle
behauptet), Sarotti 100, Petroleum (3075) 75, Schiffahrtsaktien
bis um 90, Bankaktien bis um 25, einheimiſche Anleihen bis um
10. Weiterhin erzielten Montanpapiere Kursbeſſe-
rungen bis um 100. Gut behauptet waren Harpener und BVa-
diſche Anilin. Weiterhin ſetzten Harpener ihre Aufwärtsbewegung
fort; auch Phönix feſt. Darauf wurde auch die Geſamttendenz
feſter. Kaſſamarkt ſchwächer. Höher: Niedriger:
Eintracht 500, Staßfurter 400, Amme 7, Deutſche Thon 100,
Hupfeld 5, Niederlauſitzer 200, Ammendorf 240, Buckau Maſchinen
250, Schachtbau 325.

Markt der unnotierten Werte ſchwächer bei ziem-
lich ſtillem Geſchäft. Man nannte u. a. Becker Stahl 945, Hanja
Lloyd 320, Montaninduſtrie 200, Halleſche Kali 1650, Hanno-
verſche Kali 1450, Dt. Petrol. 3050, Dt. Erdöl 2800, R. Wolf 940,
Mansfeld-Aktien 725, Benz 7156, Krügershall 835. Frank-
furter Börſe ſchwach. Deutſche Petroleum 3000. Im Frei-
verkehr Becker- Kohle 580, Beckerſtahl auf den günſtigen Ge-
ſchäftsbericht lebhafter gehandelt (975--980). Angebot in ver-
ſchiedenen Aktien, 730, Mansfeld 716, Krügershall 950,
HanſaLloyd 330. Chemiſche Aktien ſchwächer. Auch Montan-
werte, Auto- und Maſchinenaktien verſchiedentlich angeboten.
Hamburger Nörſe unſicher. Am Effektenmarkt ſchwächere
Tendenz. Verkeye auf allen Gebieten in engen Grenzen.
Montanwerts ruhig. Luxemburger 150. Auch Slektrowerte
konnten ſich nicht behaupten. AEG. und Schuckert je 50 Proz.

Renner 30 Proz. niedriger. Nobel-Dynamit 10
rogent.

r
F.

Berliner Produktenbörſe. An der heutigen Berliner Pro
duktenbörſe herrſchte größte Zurückhaltung. Die ſtarken

mit der Un-Schwankungen am Deviſenmarkte in Verbindung
ſicherheit der politiſchen Lage machten t r un



Es wagt niemand, auf Vorrat zu kaufen, während die
bote nur eine geringe Ermäßigung erfuhren. Weizen und

Devisen-Notierungen
Geld Briet

Berlin, 2W. August.
8riefr eld

Zuckerschmitzel 2000---2300, Torfme
Nichtamtliche Rauhbfutter-Notierung
Weizen und Roggenstroh drahtgepreb t
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